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Terminhinweise

Dienstag, 31. Juli, 11 Uhr, Rathaus, Zimmer 200

Bürgermeisterin Christine Strobl zeichnet Helga Ziegler, 1. Vorsitzende des
Vereins für Fraueninteressen e.V., mit der Medaille „München leuchtet –
Den Freunden Münchens“ aus. Helga Ziegler hat sich aufgrund ihres um-
fangreichen ehrenamtlichen Engagements im Verein für Fraueninteressen
hohe Verdienste um die Stadt München erworben. Neben ihrem herausra-
genden bürgerschaftlichen und sozialen Engagement steht ihr Name für
die aktive Umsetzung der Gleichstellung für Frauen.

Meldungen

Jüdisches Museum: Arbeiten an der Fassade

(27.7.2012) Derzeit lässt das Baureferat an der Fassade des Jüdischen Mu-
seums Arbeiten durchführen. An der Abdichtung am Übergang von der
Naturstein- zur Glasfassade des umlaufend transparenten Foyers werden
Nachbesserungen vorgenommen. Sie finden im Rahmen der Gewährlei-
stung der ausführenden Firmen statt. Während der Maßnahme muss die
untere Reihe der Natursteinplatten von der Fassade entfernt werden, da-
mit die Abdichtung instandgesetzt werden kann. Danach werden die Plat-
ten in unveränderter Form wieder an der Fassade angebracht. Die Arbei-
ten erfolgen in zwei Abschnitten zunächst an der südlichen und danach an
der nördlichen Fassadenseite. Während der Arbeiten wird der jeweils be-
troffene Fassadenabschnitt eingerüstet. Der Zugang zum Museum ist wei-
terhin uneingeschränkt möglich. Mit den Bauarbeiten begonnen wurde am
12. Juli. Sie werden voraussichtlich bis Ende August andauern. Das Jüdi-
sche Museum wurde im Jahr 2007 eröffnet. Bauherrin und Trägerin ist die
Landeshauptstadt München. Das Museum ist Teil des Jüdischen Zen-
trums am St.-Jakobs-Platz, zu dem auch die neue Hauptsynagoge Ohel
Jakob und das Gemeindezentrum der Israelitischen Kultusgemeinde Mün-
chen und Oberbayern gehören. Der Verbund der drei Bauten als städte-
bauliches Ensemble wird durch die Verwendung von Natursteinplatten an
den Fassaden aller drei Gebäude unterstrichen.
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Isarspielmeile zum Sommerferienbeginn

(27.7.2012) Das Referat für Bildung und Sport und der Verein „Spielland-
schaft Stadt“ laden Kinder und Familien vom 27. Juli bis 30. Juli zur Spiel-
meile an die Isar ein. Von jeweils 14 bis 18 Uhr erstreckt sich die Isarspiel-
meile unterhalb des Tast- und Rosengartens bis hinter die Reichenbach-
brücke mit acht verschiedenen Spielstationen. Ziel für die Mitspielerinnen
und Mitspieler ist es, möglichst viele der Spielstationen zu besuchen und
eigene Spielideen zu einem bestimmten Motto zu entwickeln. Die gesam-
melten Spielideen stehen ab Herbst allen Teilnehmerinnen und Teilnehmern
kostenlos zur Verfügung.
Die Mitspielerinnen und Mitspieler können an jeder Spielstation einsteigen.
Sie erhalten einen Spielplan, in dem alle Stationen eingezeichnet und be-
schrieben sind. Die Karte kann ebenso unter www.spiellandschaft.de un-
ter dem Stichwort Isarspielmeile heruntergeladen werden.
Die acht Spielstationen haben folgende Motti:
- „Mit der Scheibe durch die Luft“: Frisbeegolf und Frisbee-

geschicklichkeitsspiele
- „Unter den Kieseln liegt der Strand“: Zehn Spiele mit Kieseln und mehr
- „Inselhopping“: Balance und Geschicklichkeitsspiele
- „Landart“: Aus gesammelten Naturmaterialien werden Kunst- und

Spielwerke entwickelt
- „Wegespiele“: Mit Kreide und Crossboule Spielpfade entwickeln
- „Denk Mal! Ausgeglichen“: Balancier- und Ratespiele rund um die Isar
- „Sinnesgarten“: Fühlen, Riechen, Tasten, Hören
- „Wasserspiele“: Bau von Flößen, von kleinen Booten mit Schiffsrennen

und Geschicklichkeitsspielen
Wer sechs der acht Spielstationen besucht, nimmt an einer Preisverlosung
teil. Täglich um 17 Uhr treffen sich dazu alle Teilnehmerinnen und Teilnehmer
an der Station „Landart“.
Die Teilnahme ist kostenlos. Bei Regen fällt das Spielprogramm aus. Infor-
mationen erteilt das Referat für Bildung und Sport unter der Telefonnum-
mer 44 48 82 87 11 sowie die Spiellandschaft Stadt unter der Nummer
18 33 35.

Öffentliche Versteigerung von Fundfahrrädern

(27.7.2012) Das Münchner Fundbüro, Oetztaler Straße 19, Innenhof, führt
am Montag, 30. Juli, von 9.30 bis zirka 11.30 Uhr eine Versteigerung von
nicht abgeholten Fundfahrrädern durch. Es werden zirka 40 Damen-,
50 Herren- und 20 Jugendfahrräder sowie Fahrradzubehör versteigert.
Die Fahrräder sind gebraucht, nicht gewartet und werden ohne Gewähr-
leistung für Mängel gegen sofortige Barzahlung öffentlich versteigert.

http://www.spiellandschaft.de
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Die Vorbesichtigung ist nur am Versteigerungstag von 8.15 bis 9.15 Uhr
möglich. Das Fundbüro ist mit öffentlichen Verkehrsmitteln zu erreichen:
U 6 Harras oder Partnachplatz, S 7/S 27 Harras, StadtBus 134 Ortler-
straße. Weitere Informationen unter: www.fundbuero-muenchen.de.

Die Gäste der Villa Waldberta im August

(27.7.2012) In der Villa Waldberta in Feldafing, dem internationalen Künstler-
haus der Stadt München, sind im August folgende Künstlerinnen und
Künstler zu Gast:
Dellbrügge und de Moll/Deutschland

Gebaute Umwelt und ihre Auswirkung auf das Zusammenleben ste-
hen im Fokus der Arbeit von Christiane Dellbrügge und Ralf de Moll
(www.workworkwork.de). Dellbrügge & de Moll studierten an der Staat-
lichen Akademie der Bildenden Künste Karlsruhe und arbeiten seit 1984
im Team. 1989 brachte ein Stipendium des Künstlerhauses Bethanien sie
nach Berlin, wo sie seither leben und zur Zeit eine Gastprofessur an der
Universität der Künste innehaben. Zahlreiche Artist-Residencies nahmen
sie zum Anlass, kontextbezogene Projekte zu entwickeln. Zu den Statio-
nen zählen unter anderem ICA Moskau, Villa Romana Florenz, DIVA und
Christiania Researcher in Residence in Kopenhagen, Oslo und ein zweijäh-
riger Stipendiumsaufenthalt in Hamburg, wo sie Phänomene der Stadtent-
wicklung und der Auseinandersetzung im öffentlichen Raum beobachteten.
Diesen Sommer realisierten sie in Berlin unter anderem das „Camp der
Renegaten“, einen Siedlungsentwurf für die alternde Berliner Künstlercom-
munity.
Ihr Aufenthalt in der Villa Waldberta ist verbunden mit dem Projekt „Recon-
structing Future“, das vom 26. August bis 11. September im öffentlichen
Raum stattfinden und sich auch mit den Olympischen Spielen 1972 in
München beschäftigen wird. Die Villa Waldberta mit ihrer Geschichte als
Wohnsitz des Organisators der Spiele Willi Daume sowie als repräsentati-
ve Unterkunft während der Spiele für den damaligen Bundeskanzler Willy
Brandt ist dem Künstlerpaar also angemessen.
Michael Northam/USA und Berlin

Der 1970 im Wüstenstaat Utah geborene Künstler wurde schon früh ge-
prägt von der extremen Natur und dem Wetter seiner Heimat, was ihn
auch künstlerisch beeinflusst hat. Ende der 1980-er Jahre kam er mit der
amerikanischen Avantgarde-Bewegung in Indianapolis in Kontakt und fing
an, mit Tönen, Farben und Videos zu experimentieren. 1991 kaufte Michael
Northam sich ein One-way-ticket nach Europa und hat seither auf seinen
Reisen durch 25 Länder mit rund 100 Künstlern intensiv temporär zusam-
men gearbeitet, unter anderem seit 1995 mit dem Prager Klangkünstler

http://www.fundbuero-muenchen.de
http://www.workworkwork.de
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Martin Janicek und 2007 mit der indischen Adishakti-Gruppe, beide waren
auch schon Gäste der Villa Waldberta.
Michael Northam ist gelebte interdisziplinäre Kunst. Er ist permanent auf
der Suche nach der Verbindung von visuellen, physischen und akustischen
Strukturen, die er über Graphikdesign, Fotografie, Film und Klang sichtbar
machen möchte. 2008 zog er nach Berlin und hat dort ein Studio für
Sound-Design aufgemacht, wo er für Kunden aus der ganzen Welt Klang-
kunst produziert, immer häufiger auch als Filmmusik; mehr unter
oro.preg.org.
Während seines Aufenthalts in der Villa Waldberta wird Michael Northam
zusammen mit Judith Egger eine Performance entwickeln, die sich mit
existenziellen Schwebezuständen beschäftigt: „Bardo“, ein Begriff aus dem
„Totenbuch der Tibeter“.
Atau Tanaka/Japan und USA

In Tokio geboren, wuchs Atau Tanaka in den USA auf, wo er sowohl an der
Harvard Universität Physik studierte als auch am Konservatorium Kompo-
sition sowie an der Standford Universität seinen Doktor in Musik mit Spe-
zialgebiet Computermusik machte. Seit kurzem unterrichtet er an der re-
nommierten Goldsmith Universität in London als Professor.
Tanaka arbeitete am Centre Pompidou, war künstlerischer Botschafter für
Apple France und Forscher bei den Sony-Labors für Computerwissen-
schaften. Seine Arbeiten waren zu sehen und zu hören bei praktisch allen
wichtigen Medienkunst-Festivals und -Institutionen, wie zum Beispiel bei
der Ars Electronica in Linz, im ZKM Karlsruhe, bei eyebeam in New York,
im MOMA von San Francisco, im V2-Medienzenter in Rotterdam und vie-
len mehr.
Atau schafft Sensor-basierte Instrumente für Live Performances, und wur-
de bekannt mit seiner Arbeit mit Biosignal-Schnittstellen. Er interessiert
sich außerdem vor allem dafür, die kollektive musikalische Kreativität in
mobilen Umgebungen zu erforschen und zu nutzen.
Adam Parkinson/Großbritannien

Der Musiker aus London hat an der Universität in Newcastle über For-
schungen zu neuen Musiktechnologien seinen Doktor gemacht. Er hat
seither Workshops in Berlin, Wien, Helsinki und Bergen darüber abgehal-
ten, wie diese neuen Technologien kreativ für Klangkunst genutzt werden
können.
Als Hochschullehrer ist er an der Universität in Newcastle tätig im Bereich
der Philosophie und Kulturtheorien der Musik. Außerdem ist er – oft zu-
sammen mit Atau Tanaka – auf internationalen Klangkunst-Festivals ver-
treten sowie bei entsprechenden Ausstellungen und Performances welt-
weit unterwegs, um seine eigenen Werke zu präsentieren.
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Adam Parkinson und Atau Tanaka haben ein Verfahren entwickelt, aus
iPhones Musikinstrumente zu machen. Sie benutzen dabei die spezifi-
schen Sensoren der Geräte, um Bewegungen in Sound zu übersetzen und
nehmen über den Touchscreen in Echtzeit Soundmanipulationen vor. Im
Münchner Einstein-Keller präsentieren die beiden am 17. und am 30. Au-
gust jeweils um 22 Uhr ihre  Werke, die sie in der Villa Waldberta gemein-
sam erarbeitet haben. Zu hören sind sie im signalraum – ein interdisziplinä-
res Projekt für Klangkunst und Neue Medien, das Musikern und Künstlern
ein Forum bietet, gemeinsam ästhetische Konzepte zu entwickeln und zu
präsentieren. Mehr unter www.signalraum.de.
Tonderai Munyevu/Zimbabwe und London

Er ist Schauspieler mit Leib und Seele und reißt das Publikum immer wie-
der zu Beifallsstürmen hin. Seine Workshops, Lesungen und Projekte,
über die er sich seit Jahren mit der Migration aus Zimbabwe beschäftigt,
haben ihn und seine performativen Fähigkeiten geformt. Zusammen mit
seinem Kollegen Denton Chikura gründete er mit der „Two Gents Pro-
duction“ eine eigene „cross cultural theater company“ in London
(www.twogentsproductions.com). Tonderai Munyevu schreibt auch; so
ist sein Buch Kanjani eine poetische Meditation darüber, welche körper-
lichen Auswirkungen die Entfremdungsprozesse in migrantischen Ge-
meinden mit sich bringen.
Im Januar 2012 war Tonderai schon einmal in der Villa Waldberta zur Vor-
bereitung eines Projekts, das in Kooperation mit der Münchner Künstlerin
Tomma Galonska entstand. Die Ergebnisse dieser Zusammenarbeit wer-
den nun vom 1. bis 26. August jeden Tag im Haus der Kunst gezeigt – eine
ganz spezielle Art der Übermittlung von aktuellen Nachrichten im Rahmen
der gleichzeitig dort stattfindenden Ausstellung „Black Germany: NEWS
13:13!“ Täglich um 13.13 Uhr gibt es dann eine Stunde lang Aktionen und
Nachrichten der anderen Art: www.physisch.com.
Rachel Heller/Israel

Die in Livorno/Italien geborene Künstlerin studierte an den Universitäten in
Jerusalem und Tel Aviv Kunst und setzte ihre Studien an der Central
School of Art in London sowie am Pratt Graphic Center in New York fort.
Ihre Heimatbasis ist Israel, aber sie lebte auch immer wieder längere Zeit 
in anderen Ländern und Städten, so zum Beispiel in Kalifornien und New
York, in London, Paris und Italien, was ihre Arbeiten prägte. In Tel Aviv und
München war sie zudem Mitbegründerin von Kunstgalerien.
Es gibt kaum eine Malerin, die sich so vielseitig künstlerisch ausdrückt,
mit so vielen unterschiedlichen Techniken experimentiert, wie Rachel Hel-
ler. Immer wieder schlägt sie neue „Kapitel“ kreativen Schaffens auf, aber
alle haben mit Geburt und Tod und der Reise zwischen beiden Polen zu tun.

http://www.signalraum.de
http://www.twogentsproductions.com
http://www.physisch.com
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Kein Wunder, dass sie immer wieder auch namhafte Preise wie die Gold-
medaille der Stadt Mailand oder Stipendien wie das von der Cité des Arts
Paris bekommt. Die Künstlerin hat außerdem eine ganz eigene Art der
Kunstvermittlung entwickelt, die sich gründet auf einer Analogie zwischen
Traum und Kreativität. Über diese „Creative Dreams“ wurde ein Doku-
mentarfilm gemacht, der in vielen Kunstschulen als Unterrichtsmaterial
gezeigt wird.
Rachel Heller bereitet in Feldafing eine Ausstellung mit dem Titel „fractus“
vor, die inspiriert ist von der Fraktaltheorie des Mathematikers Benoit
Mandelbrot. Fraktale Muster kommen sowohl in der Wissenschaft, als
auch in der Natur vor, wie zum Beispiel rund um die Villa Waldberta am
Starnberger See. Das Ergebnis ihrer Arbeit wird Rachel Heller in Zusam-
menarbeit mit dem Münchner Künstler Ingo Glass im Üblacker-Häusls in
Haidhausen präsentieren.



Baustellenaktuell

Informationen zu laufenden Baumaßnahmen mit Verkehrseinschränkungen finden Sie im Internet unter
http://www.muenchen.de/baustellen

Herausgeberin: Landeshauptstadt München, Baureferat TZ / K, Baustellenkoordinierung
Telefon: (089) 2 33-6 00 50, Telefax: (089) 2 33-6 00 55, E-Mail: baustellen.bau@muenchen.de

Baustellen aktuell

Freitag, 27. Juli 2012

Tegernseer Landstraße / Tegernseer Platz (Giesing)
Die Stadtwerke erneuern zwischen St.-Bonifatius-Straße und Silberhornstraße die
Trambahngleise. Zusätzlich wird Tegernseer Platz eine Fugensanierung am
U-Bahnbauwerk Silberhornstraße durchgeführt.
Von 1. August bis Mitte Oktober 2012
wird in der Tegernseer Landstraße zwischen St.-Bonifatius-Straße und Ichostraße
eine Einbahnregelung in südlicher Richtung eingerichtet. Im Zuge der Überfahrt
Silberhornstraße – Deisenhofener Straße steht nur mehr eine verschwenkte Fahr-
spur zur Verfügung.

Mittlerer Ring Südwest

Bundesautobahn A95 / Luise-Kiesselbach-Platz  (Sendling)
Verkehrsumlegung vom 31. Juli bis 1. August 2012

Im Zuge der Tunnelbauarbeiten ist eine Verkehrsumlegung am Autobahnende der
BAB A95 im Anschluss an den Luise-Kiesselbach-Platz erforderlich.
Der von der BAB A95 / Südparkallee ankommende Verkehr wird am Autobahnende
stark nach Süden verschwenkt und bis an den Kreuzungsbereich der Murnauer
Straße geführt. Die drei Fahrspuren in Richtung Garmischer Straße werden in einem
Bogen an den Luise-Kiesselbach-Platz angebunden. Ebenfalls drei Fahrspuren
führen in Richtung Heckenstallerstraße / Murnauer Straße.
Die Durchführung der Verkehrsumlegung beginnt am Dienstag, den 31. Juli, um
10.00 Uhr mit der Abschaltung der Signalanlage. Die Verkehrsregelung während der
Arbeiten erfolgt durch die Polizei von Hand.
Für die Durchführung der Markierungsarbeiten ist ein trockener Untergrund zwin-
gend erforderlich. Ausweichtermin bei Regen ist Mittwoch, der 1. August 2012.

Hermann-Hesse-Weg (Pasing)
Das Baureferat stellt beidseitig der Würm eine öffentliche Grünanlage zwischen
Josef-Felder-Straße und Kaflerstraße her. In diesem Zusammenhang sind entlang
des Hermann-Hesse-Weg (Würmradweg) Erdbauarbeiten erforderlich.
Von 1. August bis 4. August 2012

ist der Hermann-Hesse-Weg für das Abtragen der Böschung und die Erstellung
einer Stützmauer gesperrt.
Von 20. August bis Mitte September 2012

ist eine nochmalige Sperrung des Hermann-Hesse-Weg erforderlich für die Verbrei-
terung des Weges und die Erneuerung der Beläge.
Eine offizielle Umleitung in beiden Richtungen ist ausgeschildert.

http://www.muenchen.de/bau/index.html
mailto:baustellen.bau@muenchen.de
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Antworten auf Stadtratsanfragen
Freitag, 27. Juli 2012

Schwierigkeiten der U-Bahn beim Champions League Spiel am

Samstag

Anfrage Stadtrat Marian Offman (CSU) vom 22.5.2012

Antwort Dieter Reiter, Referent für Arbeit und Wirtschaft:

In Ihrer Anfrage vom 22.05.2012 hinterfragen Sie die Bedienungssituation
bei der U6 am Abend des Fußball Champions League-Finales am
19.05.2012.

Die von Ihnen in diesem Zusammenhang gestellten Fragen betreffen An-
gelegenheiten, die überwiegend in den operativen Geschäftsbereich der
Münchner Verkehrsgesellschaft mbH (MVG) fallen. Ergänzend wurde eine
Stellungnahme des Polizeipräsidiums München eingeholt. Ihre Fragen kön-
nen hiernach wie folgt beantwortet werden:

Vorbemerkung der MVG:

„Die U-Bahn war am 19.5.2012 an ihrem Limit. Einen vergleichbaren An-
sturm von Fahrgästen hatte die Münchner Verkehrsgesellschaft in der In-
nenstadt bisher noch nicht zu bewältigen.

Zusätzlich zu den drei Hauptveranstaltungsorten (Arena, Olympiastadion
und Theresienwiese) gab es noch eine Vielzahl von kleineren Veranstaltun-
gen, die von den Fußballfans besucht wurden. Die enormen Fanmengen
bewegten sich daher nicht nur zu ihrem eigentlichen Ziel, sondern waren
im gesamten Bereich der Innenstadt und der ‚Fan-Meile’ Leopoldstraße ab
mittags unterwegs und versuchten dann, zum Teil erst sehr kurzfristig vor
dem Spiel und in sehr großen Mengen, zu ihrem eigentlichen Ziel zu gelan-
gen. Dafür wurde in erster Linie die Stammstrecke U3/U6 genutzt, jedoch
nicht die kommunizierten Alternativen. Selbst der Bus-Shuttle zwischen
Olympiastadion und Arena wurde trotz intensiver Information der Fans
nicht so genutzt, wie dies möglich gewesen wäre. Dies führte wiederum
zu einer Belastung der U3, der Münchner Freiheit und zu Problemen bei
den ohnehin bereits voll ankommenden Bahnen der U6. Insgesamt waren
laut Polizei an diesem Tag bis zu 200.000 Menschen zusätzlich in München
unterwegs.
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Leider sorgte erheblicher Alkoholkonsum bei sommerlichen Temperaturen
teilweise für eine aufgeheizte Atmosphäre und erschwerte die Fahrgast-
lenkung und die Zugabfertigung zusätzlich, da mehrfach die Fahrgastnot-
bremsen im Zug und der Nothalt am Bahnsteig aus lauter Übermut betä-
tigt wurden. Vor der Wiederaufnahme des Zugbetriebs muss stets zuerst
die Lage geklärt und die Bremseinrichtung zurückgestellt werden. Dies
braucht jedoch einen gewissen Zeitbedarf, in dem der Betrieb nicht weiter
laufen kann und darf.
Neben den zuvor genannten Problemen kommt das große Problem der
Fantrennung auf der Stammstrecke dazu, die bei den baulichen Rahmen-
bedingungen nicht möglich ist. Dies führte dazu, dass die Fangruppen mit
dem Ziel Arena in Fröttmaning sich mit den Fangruppen, die in das Olym-
piastadion wollten, vermischten und sich damit gegenseitig am Bahnsteig
behinderten, wenn der Zug zum jeweiligen Ziel einfuhr. Dies spielte sich
auf der gesamten Stammstrecke ab, die durch die beiden Linien bedient
wird. Damit waren zwangsläufig verlängerte Fahrgastwechselzeiten ver-
bunden.

An dieser Stelle erlauben wir uns den Hinweis, dass wir genau diese Pro-
blematik (Kapazitätsengpässe der U-Bahn im Abschnitt der U3/U6 zwi-
schen der Innenstadt und Münchner Freiheit bei Überlagerungen von Fuß-
ballterminen in der Arena mit anderen Großveranstaltungen im Olympia-
park) bereits in der Standortfindungsphase sowie im Erfahrungsbericht
zum Verkehrskonzept für die Allianz Arena mehrfach benannt hatten.“

Frage 1:

Wer war für die Planung der U-Bahnzubringer zum und vom Stadion zu-
ständig?

Antwort der MVG:

Grundsätzlich war für die Planung der U-Bahn die MVG zuständig. Bereits
im Vorfeld der Veranstaltungen wurde mehrfach auf die Kapazitätsengpäs-
se auf der U3 und U6 hingewiesen.

Frage 2:

Warum wurden die Fan-Gruppen zum Stadion und zum Olympiagelände
nicht besser separiert?
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Antwort der MVG:

Grundsätzlich wurden die alternativen Fahrtmöglichkeiten zum Olympia-
park (mit der U2 vom Hauptbahnhof über Scheidplatz; mit der U1 zum U-
Bahnhof Gern; mit der U1 bis Olympia-Einkaufszentrum und dann mit der
U3 bis Olympiazentrum) intensiv in den Medien kommuniziert. Leider wur-
den diese Alternativen nur schwach angenommen. Eine Separierung an
den U-Bahnhöfen Marienplatz und Odeonsplatz ist aufgrund der Infra-
struktur der U-Bahnhöfe leider nicht durchführbar.

Frage 3:

Wie kann es sein, dass eine Fahrt auf der U6 beginnend gegen 18 Uhr
vom Goetheplatz bis zur Allianz Arena über zwei Stunden dauerte?

Antwort der MVG:

Nach einer eingehenden Analyse des Zugleitsystems benötigte der lang-
samste Zug ca. 40 Minuten von der Innenstadt bis Fröttmaning. Die Ursa-
chen hierfür waren – wie oben bereits beschrieben – sehr  vielschichtig.
Auf der einen Seite gestaltete sich die Abfertigung der Züge an den Bahn-
steigen sehr schwierig, weil die Fahrgäste bis an die Bahnsteigkante
drängten um in den stehenden Zug einzusteigen und deshalb den Sicher-
heitsstreifen für eine sichere Weiterfahrt blockierten. Insbesondere am
Marienplatz konnte die MVG feststellen, dass sich die Fans teilweise
wechselseitig in Richtung Fröttmaning bzw. Olympiazentrum blockierten.
Darüber hinaus betätigten teilweise sehr stark alkoholisierte Fans immer
wieder mutwillig die Notbremsen im Zug oder den Nothalt am Bahnhof.
Mehrere Male mussten auch übermütige Personen aus dem Gleisbereich
geholt werden. Diese Vorfälle addierten sich zu einer Verzögerung im Ab-
lauf des U-Bahnbetriebes und zu deutlich längeren Aufenthaltszeiten im U-
Bahnhof und letztlich zu verlängerten Fahrzeiten.

Frage 4:

Warum lief in den modernen Triebwägen während der Standzeiten nicht die
Klimaanlage?

Antwort der MVG:

Weil die Münchner U-Bahnfahrzeuge keine Klimaanlage haben.

Frage 5:

Wie viele Polizeibeamte waren im Untergeschoss Marienplatz und Sta-
chus im Einsatz?
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Antwort des Polizeipräsidiums München:

Anlässlich des UEFA Champions League Finalspiels wurden in den Berei-
chen der U-Bahnhöfe Marienplatz und Stachus sowohl zur Begleitung von
relevanten Fangruppen als auch für ggf. erforderliche Absperrmaßnahmen
Einsatzkräfte vorgehalten.
Die dynamische Entwicklung der Einsatzlage bei derartigen Veranstaltun-
gen erfordert eine korrespondierende und permanente Verschiebung der
vorgehaltenen Kräfte im Verlauf des Einsatzgeschehens. Eine Aussage
über die konkrete Anzahl der an den jeweiligen Örtlichkeiten in einem be-
stimmten Zeitraum eingesetzten Kräfte kann somit nicht getroffen wer-
den.

Frage 6:

Welches war die Ursache von Standzeiten z.T. über 45 Minuten vor und in
diesen U-Bahnhöfen?

Antwort der MVG:

Die maximale Standzeit eines U-Bahnzuges war ca. acht Minuten. Die
Ursachen sind unter Frage 3 dargestellt.

Frage 7:

Warum standen nach Beendigung des Spiels keine Züge in den Bahnhöfen
bereit und warum gestalteten sich die Abfahrten außerordentlich zögerlich
mit einer Zeitdifferenz von 5 Minuten und mehr?

Antwort der MVG:

Dies trifft nicht zu. Es standen nach Spielende an den U-Bahnhöfen Olym-
piazentrum, Theresienwiese und Fröttmaning ausreichend zusätzliche Züge
in den Wendeanlagen bereit.
Speziell in Fröttmaning zog sich die Abreise der Fans über einen unge-
wöhnlich langen Zeitraum hin. Deshalb wurden die zusätzlichen Einsatzzü-
ge sukzessive nach Bedarf eingesetzt.

Frage 8:

Warum fuhren nach dem Spiel die Anschlusslinien, wie beispielsweise die
U1, lediglich nach Fahrplan z.T. in Zeitabständen von 20 Minuten.
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Antwort der MVG:

Es mussten alle verfügbaren Ressourcen für den Abtransport der drei gro-
ßen Veranstaltungsorte vorgesehen werden. Am Abend des 19.05.2012
setzte die MVG fast 75% mehr U-Bahnwagen ein als normal.

Frage 9:

Wie viele Notdiensteinsätze hat es in den U-Bahnstationen gegeben?

Antwort der MVG:

Nach Informationen der Branddirektion gab es keine speziellen Einsätze;
auch von der Anzahl her gab es keine über das normale Maß hinaus ge-
henden Einsätze. Im Verhältnis zu der großen Menschenmenge war eher
ein unterdurchschnittlicher Einsatztag zu verzeichnen.

Im Einzelnen gab es am Marienplatz fünf Einsätze. Neben einer Schlägerei
waren einige Stürze im Zwischengeschoss die Ursache. Am U-Bahnhof
Odeonsplatz gab es keinen Einsatz.

Ich hoffe, dass Ihre Fragen hiermit zufriedenstellend beantwortet werden
konnten.
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Raumordnungsverfahren in Parsdorf gefährdet den Einzelhandel

in Riem und Trudering

Antrag Stadtrat Georg Schlagbauer (CSU) vom 8.5.2012

Antwort Stadtbaurätin Professorin Dr. (I) Elisabeth Merk:

Nach § 60 Abs. 9 GeschO dürfen sich Anträge ehrenamtlicher Stadtrats-
mitglieder nur auf Gegenstände beziehen, für deren Erledigung der Stadt-
rat zuständig ist. Der Inhalt Ihres Antrages betrifft jedoch eine laufende
Angelegenheit, deren Besorgung nach Art. 37 Abs. 1 GO und § 22 Ge-
schO dem Oberbürgermeister obliegt. So bringt die Landeshauptstadt
München ihre Belange zu Vorhaben im Umland, die nicht ihrer Planungsho-
heit unterliegen, im Rahmen der rechtlichen Beteiligungsverfahren (wie z.
B. Anhörungsverfahren zu Raumordnungsverfahren oder als Träger öffent-
licher Belange zu Bauleitplanungen) ein. Eine Behandlung erfolgt deshalb
auf schriftlichem Wege.
Zu Ihrem Antrag vom 08.05.2012 teilt Ihnen das Referat für Stadtplanung
und Bauordnung Folgendes mit:
Die Landeshauptstadt München wurde im Rahmen des Raumordnungs-
verfahrens der Regierung von Oberbayern für die Errichtung eines Bau-
und Gartenmarktes sowie eines Fachmarktzentrums in Parsdorf, Gemein-
de Vaterstetten, im Landkreis Ebersberg beteiligt und hat hierzu eine Stel-
lungnahme abgegeben.
Wir geben Ihnen in der Anlage (vgl. Anlage 1) die Stellungnahme der Lan-
deshauptstadt München vom 11.05.2012 zum Raumordnungsverfahren zur
Kenntnis, aus der die ablehnende Haltung der Landeshauptstadt München
zum Vorhaben in Vaterstetten/Parsdorf ersichtlich ist.
An der Erstellung der Stellungnahme der Landeshauptstadt München war
auch das Referat für Arbeit und Wirtschaft beteiligt, das zu dem Vorhaben
ebenfalls kritisch Stellung genommen hatte.

Über die vom Regionsbeauftragten der Region München bei der Regierung
von Oberbayern geforderte Reduzierung der Verkaufsflächenobergrenzen
für das Vorhaben hinaus hat der Planungsausschuss des Regionalen Pla-
nungsverbandes in seiner 222. Sitzung am 24.04.2012 unter Mitwirkung
der Vertreterinnen und Vertreter der Landeshauptstadt München weitere
Begrenzungen der Sortimente und Sortimentsgrößen beschlossen und
dabei auch einen Ergänzungsantrag der Landeshauptstadt München auf-
genommen, nach dem die Gemeinde Vaterstetten aufgefordert wird, von
weiteren Einzelhandelsansiedlungen abzusehen und dies planungsrecht-
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lich abzusichern (vgl. dazu Beschluss des Regionalen Planungsverbands
München vom 24.04.2012 in Anlage 2).

Mittels der auf diesem Beschluss aufbauenden Stellungnahme des Regio-
nalen Planungsverbandes zum Raumordnungsverfahren hat die Landes-
hauptstadt München somit ebenfalls ihre Einflussmöglichkeiten zur Redu-
zierung der kritischen Sortimente und Verkaufsflächen des Vorhabens gel-
tend gemacht.

Darüber hinaus wird die Landeshauptstadt München derzeit als Träger öf-
fentlicher Belange am Verfahren der Gemeinde Vaterstetten zur 22. Ände-
rung des Flächennutzungsplans „Gewerbegebiet Parsdorf westlich und
östlich der Gruber Straße“ beteiligt. Diese Änderung umfasst die bereits
im Raumordnungsverfahren behandelten Vorhaben. In der Stellungnahme
der Landeshauptstadt München wird das Referat für Stadtplanung und
Bauordnung die bisherigen Forderungen (Reduzierung der Sortimente und
Verkaufsflächen usw.) bekräftigen.

Um Kenntnisnahme der vorstehenden Ausführungen wird gebeten.
Wir gehen davon aus, dass die Angelegenheit damit abgeschlossen ist.

Die Anlagen können im Presse- und Informationsamt angefordert oder
online im Ratsinformationssystem unter dem Link „Stadtrat“ auf
www.muenchen.de/rathaus abgerufen werden.

http://www.muenchen.de/rathaus
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SPD-Fraktion Die Grünen/RL-Fraktion CSU-Fraktion FDP-Fraktion

Herrn
Oberbürgermeister
Christian Ude
Rathaus

27.07.2012

Antrag Nr.:

Barrierefreier Ausbau der U-Bahnstation Heimeranplatz

Der Stadtrat möge beschließen:
Die Verwaltung prüft mit der MVG eine Lösung für den barrierefreien Ausbau der 
U-Bahnstation Heimeranplatz zu den Arbeitsplätzen an der Hansa- und Dillwächterstraße.
Hierbei sollen in einem ersten Schritt die bestehenden Fahr- oder Rolltreppen Richtung
Josef-Rank-Weg zwischen der U-Bahnstation und dem Zwischengeschoss erneuert
werden, sodass sie von beiden Richtungen angefordert werden können. Zusätzlich
werden solche Fahr- oder Rolltreppen (für beide Richtungen) am Ausgang zum Josef-
Rank-Weg und auf der anderen Seite zur Ridlerstraße aus dem Zwischengeschoss
errichtet.
In einem zweiten Schritt bedarf es eines weiteren barrierfreien Zugangs zwischen U- und
S-Bahn im Bereich des Josef-Rank-Wegs.

Begründung:

Im Einzugsbereich der U-Bahn Heimeranplatz, Ausgang Josef-Rank-Weg, befinden sich
rund 6.000 Arbeitsplätze (ADAC, Fraunhofer Gesellschaft, Obermeier, Hofpfisterei, Polizei)
und soziale Einrichtungen wie Kindertagesstätte und Sozialbürgerhaus. Allein der ADAC
beschäftigt 150 Schwerbehinderte. Ein vollständiger barrierefreier Ausbau der U-Bahn-
station ist daher dringend geboten. Umwegfahrten von mehr als 500 Meter zu Fuß oder
mit einem Bus, der allerdings für Rollstuhlfahrer nur alle 30 Minuten (Niederflurbus)
genutzt werden kann, sind nicht akzeptabel. Der vorgeschlagene erste Schritt dürfte keine
unvertretbaren Kosten verursachen. Ein weiterer barrierefreier Ausbau sollte auch im
Hinblick auf die zu errichtende Sendlinger Spange vorangetrieben werden.

Gez. Gez. Gez. Gez.

Alexander Reissl Sabine Nallinger Otto Seidl Dr. Michael Mattar
Fraktionsvorsitzender Stadtratsmitglied Stadtratsmitglied Fraktionsvorsitzender



Herrn
Oberbürgermeister
Christian Ude
Rathaus

27.07.2012

Klimaschutz: Energiespar-Wettbewerb der Stadtwerke München (SWM)

Antrag
Die Stadtwerke München (SWM) werden gebeten, einen Energiespar-Wettbewerb auszuloben, an 
dem alle Münchnerinnen und Münchner teilnehmen können. Ziel der öffentlichkeitswirksamen Aktion 
ist es, das öffentliche Bewusstsein für die Bedeutung des Klimaschutzes zu fördern und in 
einem bestimmten Abrechnungszeitraum möglichst viel Strom und somit CO2 einzusparen.

Begründung:
Im Rahmen eines solchen Energiespar-Wettbewerbs werden den Bürgerinnen und Bürgern viele 
Möglichkeiten aufgezeigt, wie leicht sie auch privat ihren Beitrag zum Klimaschutz leisten können. 
(z.B. energieeffiziente Haushaltsgeräte, abschaltbare Steckdosenleisten gegen unnötigen 'stand-by'-
Betrieb, Energiesparlampen, Zeitschaltuhren, volle Waschmaschine nur bei 40-60 Grad etc.)
Durch den Anreiz attraktiver Sachpreise sollen viele Bevölkerungsgruppen zum Mitmachen animiert 
werden. Bestimmte Kriterien wie zum Beispiel die Haushaltsgröße - Familien und Singles – sind zu 
berücksichtigen. Eventuell könnten auch Hausgemeinschaften oder ganze Straßenzüge 'gegeneinan-
der antreten'.
Das große CO2-Einsparpotenzial in privaten Haushalten muss immer wieder ins Bewusstsein gerufen 
werden – nicht zuletzt bei Kindern und Jugendlichen.
Im Gegensatz zu den unterschiedlichsten Heizungsablesemethoden können mittels Stromzähler 
genaue Verbrauchsdaten direkt miteinander verglichen und für einen Wettbewerb genutzt werden.

gez. gez. gez. gez. gez.
Heide Rieke Nikolaus Gradl Helmut Schmid Dr. Inci Sieber Constantinos Gianacacos
Stadträtin Stadtrat Stadtrat Stadträtin Stadtrat

Heide Rieke
Nikolaus Gradl
Helmut Schmid
Dr. Inci Sieber
Constantinos Gianacacos
Stadtratsmitglieder
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Herrn
Oberbürgermeister
Christian Ude
Rathaus
80331 München

Kampagne �Deine Isar�

Die Stadt unterstützt die Initiative �Deine Isar� dauerhaft.

Begründung:
Das leidige Müllproblem an der Isar ist bekannt. Die private Initiative �Deine Isar� bemüht sich
bereits das zweite Jahr in Folge, mit Ihrer Kampagne ein stärkeres Bewusstsein für eine
saubere Isar und einen sauberen Strand zu schaffen. Unterstützt wird �Deine Isar� von dem
Verein Die Isarfischer e.V und der Landeshauptstadt München

Um die Initiative dauerhaft zu sichern, ist eine Unterstützung durch die Stadt erforderlich.
Daher sollen die Mittel in Höhe von ca. 30.000 Euro künftig im Haushalt eingestellt werden.

Die Summe ist im Vergleich zu diversen anderen Kampagnen der Stadt verschwindend gering.
Wenn genug Gelder für einen Radlclown oder für eine 3 Millionen Euro teure
Werbekampagne, die das städtische Amt für Abfallwirtschaft im �Bewusstsein und im Herzen
der Bevölkerung� verankern soll, vorhanden sind, dann kann es nicht an 30.000 Euro
scheitern, um die Sauberkeit der Isar im Bewusstsein und in den Herzen der Feiernden zu

verankern. 

Josef Schmid, Stadtrat                                                     Hans Podiuk, Stadtrat
Fraktionsvorsitzender stv. Fraktionsvorsitzender

Manuel Pretzl, Stadtrat                                                    Mario Schmidbauer, Stadtrat

Eva Caim, Stadträtin Otto Seidl, Stadtrat

Dr. Reinhold Babor, Stadtrat

CSU-Fraktion, Rathaus, Marienplatz 8, 80331 München 

Tel. 233-92650, Fax: 291 37 65, csu-fraktion@muenchen.de, www.csu-fraktion-muenchen.de

Stadtrat Josef Schmid
Stadtrat Hans Podiuk
Stadtrat Manuel Pretzl
Stadtrat Mario Schmidbauer
Stadträtin Eva Caim
Stadtrat Otto Seidl
Stadtrat Dr. Reinhold Babor

ANTRAG
26.07.12
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Herrn
Oberbürgermeister
Christian Ude
Rathaus
80331 München 

Beschäftigte mit Leistungseinschränkungen bei der Stadt

Dem Vernehmen nach soll die Zahl von Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter bei der Landes-
hauptstadt München mit Leistungseinschränkungen angestiegen sein. Nach amtsärztlichen
Gutachten wird im begründeten Einzelfall der Vermerk   � Beschäftigung mit Leistungsein-
schränkungen� vergeben. Wie  ist diese mögliche Entwicklung angesichts von Führungs-
kräftefortbildungen, Supervisionen, Leitungsgesprächen und innovativen Modernisierungs-
bemühungen in der Personalführung vorstellbar!

Ich frage daher Oberbürgermeister Christian Ude:

1. Welche amtsärztlichen und sonstigen Voraussetzungen müssen für diese Attestierung
gegeben sein.

2. Wie hat sich seit 2008 die Zahl entwickelt (Gesamt und Verteilung nach Referaten sowie
Alter, Geschlecht und Eingruppierungsmerkmalen).

3. Konsequenzen für die Betroffenen, auch bezüglich Eingruppierung und dergleichen.

4. Wenn die Zahlen steigend sein sollten, wie ist das für die Stadtspitze zu erklären.

5. Was kann dagegen unternommen werden, dass es dazu gar nicht erst kommt.

Der Beantwortung bitten wir Stellungnahmen der Stufenpersonalratsvertretungen wie des
Gesamtpersonalrats beizulegen.

Marian Offman, Stadtrat

CSU-Fraktion, Rathaus, Marienplatz 8, 80331 München 

Tel. 233-92650, Fax: 291 37 65, csu-fraktion@muenchen.de, www.csu-rathaus-muenchen.de

Stadtrat  Marian Offman

Anfrage
27.07.12



Herrn 
Oberbürgermeister
Christian Ude
Rathaus
                                                                                         München, den 27.07.2012

„München leuchtet – Den Freundinnen und Freunden Münchens“

Antrag

Der Stadtrat möge beschließen:

Die Auszeichnung „München Leuchtet – Den Freunden Münchens“ wird wie folgt 
umbenannt:
„München leuchtet – Den Freundinnen und Freunden Münchens“.

Begründung:

Die Notwendigkeit einer gendersensiblen Sprache ist mittlerweile anerkannt und sollte 
auch bei offiziellen Auszeichnungen der LH München angewandt werden. 

Fraktion Die Grünen-rosa liste
Initiative:
Lydia Dietrich
Mitglied des Stadtrates

Die Grünen-rosa liste, Marienplatz 8, 80331 München, Tel. 089/233-92620, Fax 089/233-92 684
www.gruene-muenchen-stadtrat.de, gruene-rosaliste-fraktion@muenchen.de



Herrn
Oberbürgermeister
Christian Ude
Rathaus
Marienplatz 8
80331 München

Anfrage
27.07.2011

„Skimming“ und „Cash Trapping“ in München

Der Münchner Polizeibericht vom 25.07. vermeldet unter der lfd. Nr. 1314 „zwei
Festnahmen nach Manipulation an Bankautomaten“. Als dringend tatverdächtig
wurden „zwei rumänische Staatsangehörige“ festgenommen, die einen
Bankautomaten mit einer Blende manipuiert hatten, die verhindern sollte, daß
Bargeld ausbezahlt wird. Laut Polizeibericht wird noch ermittelt, ob die beiden
Festgenommenen als Täter für weitere sogenannte „Cash-Trapping-Fälle“ in Frage
kommen. Der aktuelle „Sicherheitsreport 2011“ der Münchner Polizei weist sowohl
für die Deliktsparten „Diebstahl aus Automaten“ wie „Diebstahl (...) in/aus Banken,
Sparkassen, Postfilialen und -agenturen und dgl.“ überproportional hohe Anteile an
nichtdeutschen Tatverdächtigen aus. In Mecklenburg-Vorpommern ergaben darüber
hinaus zwei Kleine Landtagsanfragen schon im November 2011, daß die
Manipulation von Geldautomaten fest in der Hand rumänischer Tatverdächtiger ist.

Hier ergeben sich weitergehende Fragen (deren Beantwortung das KVR, wiewohl es
sich um Angelegenheiten in polizeilicher Zuständigkeit handelt, nicht vor unlösbare
Schwierigkeiten stellen dürfte):

Ich frage den Oberbürgermeister:

1. Wie entwickelten sich die Fallzahlen von „Skimming“- und „Cash Trapping“-
Delikten in München zwischen 2005 und 2011?

2. Schaden in welcher Höhe entstand dabei (bitte jahrweise angeben!)?

3. Wie viele Tatverdächtige konnte die Münchner Polizei zwischen 2005 und 2011
festnehmen?

Karl Richter, Stadtrat��

Rathaus, Marienplatz 8, 80331 München, E-Mail: karl.richter@web.de l www.auslaenderstopp-muenchen.de
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